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Vorwort 

Erst bei intensiver Beschäftigung mit der Geschichte und der Entwicklung der Stadt Neuwied fällt auf, dass 
sich viele Beziehungen zur Entwicklung der Neuapostolischen Kirchengemeinde Neuwied in den 
vergangenen 100 Jahren erkennen lassen. 

Die Stadt Neuwied ist geprägt durch das vom Fürsten zu Wied erlassene weitgehende Recht zur 
Religionsfreiheit, das in diesem Jahr gleichzeitig seinen 350 -jährigen Jahrestag begeht. Die Stadt verdankt 
ihr Wachstum der frühen Industrialisierung und sie wuchs von 1905 mit 18.000 Einwohnern auf heute ca. 
65.000 Einwohner. 

landläufig wird Neuwied als „Deichstadt" bezeichnet. Erst durch die Errichtung des Deiches (Fertigstellung 
1931) zum Schutz gegen die Hochwasser des Rheins konnte das Wachstum nachhaltig abgesichert 
werden. In die gleiche Zeit fiel auch die Errichtung der Brücke über den Rhein (1935), die die Möglichkeit 
für weiteres Wachstum schuf. 

Mit der aufstrebenden Industrialisierung kamen 1906 arbeitsuchende Geschwister in die Stadt. Ungehindert 
konnten sie in dem durch die Religionsfreiheit geprägten Klima der Stadt ihren Glauben leben. Ihr freudiges 
Glaubensbekenntnis vom wieder aufgerichteten Apostelamt und der unermüdliche Einsatz für die Sache 
Gottes bestimmten ihr Leben durch und durch. 

Dadurch ließen sich immer mehr Mitmenschen von der „Begeisterung" anstecken und besuchten die 
Gottesdienste, in denen sie eine besondere Gemeinschaft erlebten. Dem Eifer dieser Pioniere verdankt die 
heutige Gemeinde ihre Entstehung und das segensreiche Wachstum. 

Es wird überliefert, dass die Gemeinde auch als 'Liebesapotheke Gottes' bezeichnet wurde. 

In diesem Sinne konnte das Wort Liebe auch wie folgt verstanden werden : 

Lass immer eine Brücke entstehen. 

Wie die Brücke in Neuwied mit Seilen an einem Pylon aufgehängt ist, so wird die Brücke der Liebe von 
einem Menschen zum anderen über Gott als" Pylon" mit den Seilen der Liebe gespannt. Im übertragenen 
Sinne ist damit der Brückanbau zu den Mitmenschen immer wieder neu möglich. Diese Grundeinstellung 
ist in der Gemeinde Neuwied bis heute erlebbar. Sie ist bemüht die Brückenfunktion dadurch 
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wahrzunehmen, dass sie Menschen und Christen über die Seile der Liebe, verankert in Gott und seinem 
Sohn Jesus Christus, zu dem Nächsten verbindet. 

Der Volksmund kennt den Spruch: 

,,Wer nicht will weichen , der muss deichen." 

Wie der Deich die Stadt Neuwied gegen das Hochwasser des Rheins schützt, schützt sich die Gemeinde 
Neuwied ebenfalls gegen die Strömungen der Zeit, den Zeitgeist des Materialismus und Egoismus durch 
einen Deich. Er ist aus der Gottesfurcht und dem Bemühen um die Umsetzung christlicher Tugenden 
gebaut. Wie jeder Deich in gefahrlosen Situationen offene Tore hat, öffnet die Gemeinde Neuwied die 
Herzen für den Nächsten und freut sich über Jeden, der diese offenen Herzen gerne nutzen möchte. 

Gott gibt die Kraft Brücken der Liebe zu bauen. Er bildet auch gleichzeitig den Deich, der bei Überflutung 
schützt und den Lebensraum seelischer Geborgenheit schafft. Durch diesen Schutz können Seelen Heimat 
und Kraft für den Weg in eine gottbestimmte Zukunft finden. 

Unserem Gott gilt Lob, Ehre und Dank für den Segen, den Schutz und die Führung der Gemeinde in den 
vergangenen 100 Jahren. 

Besonderer Dank gilt den Pionieren und den vielen helfenden Händen und Herzen aller bereits 
verstorbenen sowie der gegenwärtigen Geschwister der Gemeinde Neuwied . 

Beim Blick in die Zukunft, die uns die Wiederkunft Jesu Christi bringen wird , ist unsere Seele mit freudiger 
und dankbarer Erwartung erfüllt. 

Ich wünsche der Gemeinde und mir, dass die Naherwartung auf die Wiederkunft Jesu Christ die treibende 
Kraft für eine weiterhin segensreiche Entwicklung der Gemeinde sein möge. 

Volker Husmann 
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Grußwort des Stammapostels Wilhelm Leber 

Liebe Geschwister, 

zum hundertjährigen Bestehen der Gemeinde Neuwied möchte ich euch meine herzlichen Segenswünsche 
aussprechen. Ihr werdet dankbar zurückschauen; ich wünsche aber auch ein mutiges Vorwärtsschreiten. 

Eine Gemeinde, die hundert Jahre besteht, hat sicherlich eine gewisse Reife erlangt. Es gibt da eine kleine 
Anekdote: Ein Hundertjähriger erzählt, dass er keine Feinde habe. Die Zuhörer schauen ihn etwas fragend 
an, da fügt er lächelnd hinzu: Ich habe sie alle überlebt! Somag auch die Gemeinde in sich gefestigt sein 
und erhaben über den mancherlei Widrigkeiten des Lebens stehen. Möge sie weiterhin ein Ort der 
Geborgenheit sein. 

Auch in der Heiligen Schrift hat das Alter von hundert Jahren eine gewisse Bedeutung . So lesen wir bei 
Jesaja, bezogen auf die zukünftige Heilszeit: "Es sollen keine Kinder mehr da sein, die nur einige Tage 
leben , oder Alte, die ihre Jahre nicht erfüllen, sondern als Knabe gilt, wer hundert Jahre alt stirbt .. . " (Jesaja 
65, 20). Man könnte dies deuten als die Verheißung ewiger Jugend. So möge auch die Gemeinde Neuwied 
ewig jung sein, voller Leben und immer nach vorne strebend. 

Ich fühle mich euch besonders verbunden , weil ich euren Vorsteher Volker Husmann aus der Jugend 
kenne. Wir wollen auch zukünftig eng verbunden bleiben und das Ziel nie aus den Augen verlieren. 

Mit herzlichen Grüßen , 

euer 
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1. Stadtgeschichte von Neuwied 

Neuwied ist eine große kreisangehörige Stadt im 
Norden von Rheinland-Pfalz und Kreisstadt. Sie 
liegt etwa zehn Kilometer nordwestlich von 
Koblenz am rechten Rheinufer an der Mündung 
des im Westerwald entspringenden Flusses Wied. 
Neuwied ist Verwaltungssitz des Landkreises 
Neuwied. 
Als barocke Neugründung ist Neuwied im 
Vergleich zu anderen rheinischen Städten relativ 
jung, steht aber auf geschichtsträchtigem Boden. 

Der älteste Nachweis menschlicher Besiedlung 
auf dem Gebiet der heutigen Stadt Neuwied ist 
ein eiszeitliches Jägerlager, das bei Grabungen 
im Stadtteil Feldkirchen entdeckt und auf das 10. 
Jahrtausend v. Chr. datiert wurde. 
Spätestens seit keltischer und römischer Zeit war 
das Gebiet permanent besiedelt. [ ... ) Vom 1. bis 
zum 3. Jahrhundert bestanden römische Kastelle 
(Heddesdorf, Niederbieber), die der Sicherung 
des römisch-germanischen Limes dienten, 
welcher, den Rheinhöhen folgend, durch das 
heutige Stadtgebiet verlief. Nach dem Abzug der 
römischen Legionen wurde das Stadtgebiet ab 
dem 5. Jahrhundert Teil des fränkischen 
Machtbereichs. [ ... ] 

Nach dem Aussterben des ersten Grafenhauses 
von Wied 1244 und der darauf folgenden 
Zersplitterung der Herrschaft brachte Graf 

Wilhelm von lsenburg-Braunsberg (später Wied) 
das spätere Stadtgebiet unter seine Kontrolle. [ ... ] 

Die Grafschaft war im Dreißigjährigen Krieg 
weitgehend verarmt. Von der Teilhabe am 
Rheinhandel versprach sich Graf Friedrich III. zu 

Graf Friedrich zu Wied, 
Stadtgründer 

Wied 1646 wirtschaftliche Impulse. Daher ließ er 
an der schmalen, wegen häufiger 
Überschwemmungen eigentlich ungünstig 
gelegenen Rheinfront seiner Grafschaft, an der 
Stelle des zerstörten Weilers Langendorf eine 
kleine Befestigungsanlage errichten. Für das 
Haus Newen Wiedt und für die kleine Siedlung, 
die es umgab, erwirkte er 1653 die Verleihung der 
Stadtrechte von Kaiser Ferdinand III. Dieses Jahr 
gilt als Gründungsdatum der Stadt Neuwied. Der 
Graf verlegte seine Residenz hierher, die aber 
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während des Pfälzischen Erbfolgekriegs von 
französischen Truppen zerstört wurde. 1706 
wurde mit dem Bau der heutigen dreiflügeligen 
Schlossanlage begonnen. 

Um mehr Bewohner in die nur langsam 
wachsende Stadt zu locken, verlieh ihr der Graf 
1662 ein Stadtrechtsprivileg, das den Einwohnern 
von Neuwied zahlreiche Freiheiten garantierte, 
darunter das Recht der Magistratswahl , der 
niederen Gerichtsbarkeit, der Steuererhebung, 
der Freiheit von Frondiensten und 
außergewöhnlich für die damalige Zeit - das 
Recht auf weitgehende Religionsfreiheit. [ ... ] Dies 
machte Neuwied im 17. und 18. Jahrhundert zu 
einer Besonderheit unter den deutschen Städten. 
[ ... ] 

Stadtwappen Neuwied 
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In der so genannten „Wetzlarer Punctation" 
(1725) wurden nicht nur die finanziellen 
Streitfragen geregelt, sondern auch die wiedische 
Toleranzpolitik reichsrechtlich anerkannt. 
Religiöse Toleranz und verbriefte Freiheiten 
lockten immer mehr Zuwanderer in die junge 
Stadt. [ ... ] 

Die an anderen Orten verfolgten Zuwanderer 
brachten vielfach neue Gewerbezweige und 
Fertigkeiten mit, die Neuwied eine wirtschaftliche 
Blüte bescherten und zu einer vergleichsweise 
frühen Industrialisierung verhalfen. [ ... ] 

Die Religiöse Vielfalt, ein umfangreiches 
Schulwesen und die Industrialisierung prägen die 
rund 65.000 Einwohner zählende Stadt bis heute. 

Quelle: http://de. w1kipedie. org!wikVNeuwied 

Residenzsch/oss der Fürsten zu Wied 



II. Geschichte der Neuapostolischen Gemeinde Neuwied 

1912-1933 

Den Grundstein für die Entstehung 
der Neuapostolischen Gemeinde 
Neuwied legte die Familie Köse, die 
1906 aus Düsseldorf nach Neuwied 
zog. Schon im Jahre 1908 fanden 
Gottesdienste bzw. Andachts- oder 
Gebetsstunden in ihrer Wohnung, in 
der Langendorfer Straße 14, statt. 
Durch ihr unermüdliches Einladen 
wuchs die Zahl der Gläubigen in 
Neuwied auf 21 Seelen, so dass im 
Jahre 1910 eine neue, größere 
Versammlungsstätte in der 
Schloßstraße 44 bezogen wurde, die 
man unter größten Bemühungen 
versuchte herzurichten. 

Doch auch nach den damaligen 
Verhältnissen, wies der Raum 
erhebliche Mängel auf, so dass man 
schon 1912 in einen anderen Raum 
in der Pfarrstraße 54 umzog. Noch im 
selben Jahr wurde Priester Heinrich 
Otto der Neuwieder Gemeinde zum 
Vorsteher gesetzt und die Gemeinde 
bekam ihr eigenes Kirchenbuch. 

Dieses Jahr wird als Gründungsjahr 
der Neuapostolischen Gemeinde 

Vorsteher Heinrich Otto 

Vorsteher Otto Caspari 

Neuwied angesehen. 

Nach dem der 1. Weltkrieg auch in der 
Gemeinde seine Spuren hinterlassen 
hatte, wuchs die Zahl der Gläubigen in 
den Folgejahren, so dass 1919 ein 
neues Kirchenlokal in der Mittelstraße 
33 bezogen werden musste. 

Durch das stetige Wachstum der 
neuapostolischen Christen in 
Neuwied, wurde auch bald dieser 
angemietete Raum zu klein. So 

suchte man 1924 einen größeren 
Saal, den man Ecke Rheinstraße / 
Pfarrstraße, gegenüber des 
Rathauses, fand und anmietete . 

1933-1962 

1933 empfing der bisherige Vorsteher, 
Heinrich Otto, das Bischofsamt und 
damit verbunden übernahm er einen 
größeren Arbeitsbereich, wodurch er 
seine bisherige Aufgabe als Vorsteher 
der Gemeinde nicht mehr erfüllen 
konnte. Damit die Gläubigen, die 
mittlerweile auf 105 Mittglieder in 
Neuwied heran gewachsen war, auch 

weiterhin einen Vorsteher hatten, 
wurde Hirte Otto Caspari mit dieser 
Aufgabe beauftragt. Zu der Gemeinde 
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Neuwied gehörte damals auch die Gemeinde 
Andernach, mit 35 gläubigen Christen. 

Auch 1945, nach dem 2. Weltkrieg, breitete sich 
die neuapostolische Lehre im Raum Neuwied 
immer weiter aus. Die Zahl der 
Gemeindemitglieder stieg immer weiter an, so 
dass weitere Umzüge erforderlich waren. 

Um den Bedürfnissen der wachsenden Gemeinde 
gerecht zu werden, wurde 1953 ein eigenes 
Kirchengebäude in der Eduard-Verhülsdonk­
Straße 7 erbaut. Ebenfalls wurde die Gemeinde 
in diesem Jahr dem neu gegründeten 
Apostelbezirk Rheinland-Pfalz zugeordnet. 

Kirchengebäude 1955-1985 
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1962-1990 

1962 verstarb Hirte Caspari. Er diente 29 Jahre 
als Gemeinde-Vorsteher. In einem 
Festgottesdienst durch Bezirksapostel Friedrich 
Bischoff, wurde der Sohn des Verstorbenen, 
Priester Heinrich Caspari, mit der Aufgabe als 
Vorsteher beauftragt. 

Auch in den Jahren darauf wuchs die Zahl der 
Gemeindemitglieder auf 234 Gläube (Stand 
1974). Vier Priestern und drei Diakone betreuen 
gemeinsam mit Gemeindeevangelist Caspari die 
Gemeinde. 

1985 wurden neue Räume zur besseren 
Betreuung der Kinder und Jugend benötigt. Die 
Kirche wurde daraufhin mit einem Anbau, zur 
Straße hin, versehen. 

Kirchengebäude 1985-2009 



1990-2010 

1990 bekam die Gemeinde in Priester 
Bernd Unselt einen neuen Vorsteher und 
Gemeinde-Evangelist Caspari trat, nach 
fast 30 Jahren der Vorsteher Tätigkeit, in 
den Ruhestand. 

1992, sieben Jahre nach dem Umbau der 

Kirche, wurde erneut eine Renovierung 
nötig. Auch eine neue Orgel sollte ab 
sofort den Gemeindegesang führen. 

Allerdings hatten sich die Anforderungen 
an das Kirchengebäude über die Jahre 
so stark verändert, dass 2009 die Kirche 
in einer halbjährigen Bauphase an die 
Bedürfnisse angepasst werden musste. 
Um den Kindern und Senioren gerecht 
zu werden, wurde der 1985 erstellte 
Anbau um einen weiteren Nebenraum 
erweitert und die Kirche 
behindertengerechte eingerichtet. 

Während der Umbauphase wurde den 
Gläubigen der Pfarrsaal der Heilig-Kreuz 
Kirche in Neuwied zur Verfügung ge­
stellt. Darin konnten sie die wöchent­
lichen Gottesdienste erleben, wie auch 
die Chorproben des Gemeindechors 

' -f Evangelist 
Heinrich Caspari 

Bezirksälteste 
Bernd Unselt 

Evangelist 
Volker Husmann 

durchführen. Mit vereinten Kräften rich­
tete sich die Gemeinde dort ein. 

Am 15. November 2009 feierte 
Bezirksapostel Bernd Koberstein den 
Wiederbezug der Kirche 

2010-heute 

2010 wurde der bisherige Gemeinde­
vorsteher Hirte Unselt mit dem Amt des 
Bezirksevangelisten betraut und über­
nahm damit verbunden einen größeren 
Aufgabenbereich. Im selben Gottes­
dienst übernahm Gemeindeevangelist 
Volker Husmann die Aufgabe als 
Vorster. In der seelsorgerischen Arbeit 
wurden er von vier Priestern und vier 
Diakonen unterstützt. 

Seit dem 10.06.2012 sind die 
Gemeinden Andernach und Neuwied 
wieder zusammengelegt. So wuchs die 
Gemeinde auf 327 Mitglieder und wird 
nun von insgesamt 14 Ämtsträgern 
betreut. Allen voran ihr Vorsteher, 
Evangelist Volker Husmann, der von 
sieben Priestern und sechs Diakonen 
bei seiner Arbeit unterstützt wird. 
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Amtsträger der Gemeinde im Jahr 2012 

Das Gemeindeleben in Neuwied 

Die Wortverkündigung ist im aktiven 
Glaubensleben der Gemeinde das zentrale 
Element. In regelmäßig abgehaltenen 
Gottesdiensten hören die Gläubigen das Wort 
Gottes vom Altar und nehmen dies in ihrer Seele 
auf. Die Abendmahlsfeier gilt als Höhepunkt des 
Gottesdienstes. 

Ebenso werden in den Gottesdiensten der Segen 
zur heiligen Wassertaufe und zur Heilige 
Versiegelung gespendet. 

Segenshandlungen wie Grüne Hochzeit, Silberne 
Hochzeit und Goldene Hochzeit sind besondere 
Höhepunkte im Gemeindeleben. 

Seelsorge findet nicht nur auf der Ebene des 
Gottesdienstes statt. 
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Durch private Besuche des Priesters und seines 
Diakons können Glaubensfragen erörtert und 
Erkenntnisse vertieft werden. Außerdem gelten 
Seelsorgebesuche ebenso als gute Möglichkeit, 
Glaubenserfahrungen auszutauschen. 

Unsere Kranken mussen sich nicht alleine tühlen. 
Nach Absprache erhalten sie selbst w:'lhrend 
eines notwendigen Krankenhausaufenthaltes den 
Seelsorgebesuch mit Abendmahlsfeier am 
Krankenbett. 

Die Musik spielt in der Neuapostolischen Kirche 
eine wesentliche Rolle. Sie umrahmt und verziert 
die Gottesdienste und gibt so den Gemeinde­
mitgliedern die Möglichkeit, sich aktiv am Gottes­
dienstgeschehen zu beteiligen. So spielt auch in 
unserer Gemeinde die Musik eine große Rolle in 
der Gestaltung des Gemeindelebens. Neben dem 
Gemischtenchor und Männerchor haben auch die 
Senioren und Kinder die Möglichkeit sich im 
Gesang zu betätigen. Ebenso gibt es ein Klassik­
und ein Flöten-Ensemble. 

Zum Gemeindeleben gehören auch Vor­
sonntagsschule, Sonntagsschule, Religions- und 
Konfirmandenunterricht sowie viele diverse Aktivi­
täten der Jugend und Senioren. 

Auch im „Hintergrund" gibt es einiges zu erledi­
gen. So bringen sich viele Gemeindemitglieder in 
der Gartenpflege und dem Schmücken des Altars 
ein, sorgen in der Kirche für die Sauberkeit und 
vieles mehr. 



Alle Mitglieder helfen mit, dass es eine lebendige 
Gemeinde zum Wohlfühlen ist, die die 
Gemeinschaft pflegt. 

So fährt der Gemeindechor, zusätzlich zu den 
wöchentlichen Proben, einmal im Jahr für ein 
Wochenende zur Chorfreizeit, um neue Lieder 
einzuüben. Die Kinder haben ihre Kinderfreizeit 
und die Jugend hat die Möglichkeit sich bei einem 
monatlichen Spiele-Abend in der Kirche zu 

treffen. Auch die Senioren in der Gemeinde sind 
aktiv und treffen sich regelmäßig zum geselligen 
Beisammensein und einmal im Jahr machen sie 
gemeinsam einen Ausflug. 

So wächst die Gemeinde weiter als eine leben­
digen Gemeinde mit einem gemeinsamen Ziel: 
Bereit zu sein auf die Wiederkunft Christi! 

Gemischterchor mit Kinder- und Senioren-Chor beim Benefizkonzert im Mai 2012 
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III. Gemeinde aktiv 

Gemeindefest 
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Ausflug der Kinder in den Neuwieder Zoo 
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IV. Die Neuapostolische Kirche 

Die Neuapostolische Kirche ist eine inter­
nationale, christliche Kirche. Grundlage ihrer 
Lehre ist die Heilige Schrift. 1863 ist sie aus der 
Katholisch-Apostolischen Gemeinde entstanden 
und wird seitdem - wie die ersten Christen­
gemeinden auch - von Aposteln geführt. 

Die Neuapostolische Kirche kennt drei Sakra­
mente: Die Heilige Wassertaufe, die Heilige Ver­
siegelung und das Heilige Abendmahl. Die Was­
sertaufe ist die erste und grundlegende Gnaden­
mitteilung des dreieinigen Gottes an den Men­
schen, der an Christus glaubt. Bei der Heiligen 
Versiegelung wird der Gläubige mit Heiligem 
Geist erfüllt. Sie geschieht durch Gebet und 
Handauflegung eines Apostels an mit Wasser 
Getauften. Im Heiligen Abendmahl werden Leib 
und Blut Christi gereicht. 

Das Wiederkommen Christi zur Heimholung 
seiner Braut ist ein zentraler Bestandteil neu­
apostolischer Glaubenslehre. Daneben sind Mis­
sion und Nächstenliebe wesentliche Inhalte. 

Die Neuapostolische Kirche legt Wert auf das 
eigenverantwortliche Handeln ihrer Mitglieder. 
Der Einzelne ist Gott gegenüber für sein Verhal­
ten verantwortlich. Klare Orientierung bietet das 
Evangelium Christi und die Werteordnung, die 
sich aus den Zehn Geboten ergibt. 
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Die Neuapostolische Kirche verhält sich politisch 
neutral und unabhängig. Sie finanziert sich aus 
den freiwilligen Spenden ihrer Mitglieder. 

Zur Neuapostolischen Kirche bekennen sich der­
zeit weltweit über zehn Millionen Christen 

Die Organisation 

Stamapostel Wilhelm 
Leber 

An der Spitze der Neuapostolischen Kirche steht 
seit Pfingsten 2005 Wilhelm Leber. Als Stamm­
apostel leitet er die Kirche von ihrem Hauptsitz in 
Zürich aus. Wilhelm Leber ist Deutscher und der 
achte Stammapostel seit Gründung der Kirche. 
Seine Stellung ist der vergleichbar, die Petrus vor 
2.000 Jahren im Kreis der Apostel innehatte. 

Die engsten Mitarbeiter des Stammapostels sind 
die Bezirksapostel. Sie leiten die jeweiligen Ge-



bietskirchen. Weitere Apostel sind ihnen zur Seite 
gestellt. Gemeinsam mit dem Stammapostel 
sorgen sie für die weltweite Einheit der Glaubens­
lehre und der Seelsorge. 

Der Stammapostel und die Bezirksapostel kom­
men regelmäßig zusammen, um Kirchen­
angelegenheiten von internationaler Bedeutung 
zu beraten. Alle drei Jahre findet eine inter­
nationale Vollversammlung sämtlicher Apostel 
statt. 

Bei der Erfüllung regionaler Aufgaben helfen den 
Aposteln Bischöfe, Bezirksälteste und Bezirks­
evangelisten. Das Zentrum des kirchlichen Le­
bens sind die einzelnen Gemeinden. Mit ihrer 
Leitung beauftragen die Apostel Hirten, Evange­
listen oder Priester. Diese Gemeindevorsteher 
werden von weiteren Priestern und von Diakonen 
unterstützt. 

Die Geschichte 

[ ... ] Um das Jahr 1830 bildeten sich in England 
und Schottland Erweckungsbewegungen, die, 
begleitet von Weissagungen und Kranken­
heilungen, um eine Wiederausgießung der Gaben 
des Heiligen Geistes beteten. 

Aus diesen Gebets- und Bibelkreisen entwickelte 
sich im Lauf von Jahren eine „apostolische" Be­
wegung, die später die Katholisch-Apostolische 
Gemeinde genannt wurde. Sie war dadurch ge­
kennzeichnet, dass sie ab 1832 von zuvor durch 
Propheten berufenen Aposteln geleitet wurde und 

die Wirksamkeit des Heiligen Geistes in den 
Mittelpunkt des kirchlichen Lebens stellte. [ .. . ] 

Auf Grund von Meinungsverschiedenheiten über 
einzelne Auslegungen der Heiligen Schrift und die 
Berufung neuer Apostel kam es 1863 zum 
Hamburger Schisma, aus dem die damals so be­
zeichnete Allgemeine christlich apostolische Mis­
sion entstand. Dieses Schisma ist die Geburts­
stunde der Neuapostolischen Kirche. 

Apostelkirche in Albury 
(Quelle: www.apostolische-geschichte.de) 
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Der Neuapostolische Glaube im Alltag 

Das Verhalten neuapostolischer Christen in ihrem 
persönlichen Umfeld ist vom Wunsch geprägt, ihr 
Leben ganz im Sinne Gottes zu führen. Das be­
deutet für sie, allen Menschen mit Achtung zu 
begegnen und andere religiöse Auffassungen zu 
respektieren. 

Die Aufgabe der Kirche 

Die Neuapostolische Kirche versteht sich als die 
Kirche Christi , gleich den apostolischen 
Gemeinden zur Zeit der ersten Apostel. Die 
Heilige Schrift und das zeitgemäß geistgewirkte 
Wort bilden gemeinsam die Grundlage der Lehre, 
die darauf ausgerichtet ist, den Erlösungsplan 
Gottes zu verkündigen und gläubige Seelen auf 
die verheißene Wiederkunft Christi vorzubereiten. 

Die Neuapostolische Kirche erkennt ihren Auftrag 
darin, allen Menschen Gottes Wort und Gebote 
nahe zu bringen, die Sakramente "Heilige Was­
sertaufe", "Heilige Versiegelung" und "Heiliges 
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Abendmahl" zu spenden und Segenshandlungen 
durchzuführen. Sie betreut ihre Mitglieder und 
fördert das neuapostolische Glaubensleben ent­
sprechend ihrem Glaubensbekenntnis. Das 
geschieht insbesondere in Form regelmägiger 
Gottesdienste, gewissenhafter Seelsorge und 
einer vom Geist der Nächstenliebe getragenen 
Wohlfahrtspflege. 

Die Seelsorge 

Alle Mitglieder der Neuapostolischen Kirche 
haben Anspruch auf eine individuelle seel­
sorgerische Betreuung. Dazu gehört das persön­
liche Gespräch über Glaubens- und Lebens­
fragen ebenso, wie der Beistand in besonderen 
Lebenslagen. Kranke und alte Menschen werden 
in den Krankenhäusern und Altenheimen von 
ihren Seelsorgern regelmäßig besucht. 

Quelle: www.nak.org 



V. Pressestimmen zum Jubiläum 

Nächstenliebe hält Gemeinde zusammen 
Jubiläum Neuapostolische Kirche in Neuwied feiert dieses Jahr ihr 100-jähriges Bestehen - Mehrere Veranstaltungen geplant 

Von unserem Redakteur 
Philipp Oaum 

• Neuwied. Wenn sonntags in der 
neuapostolischen Kirche in Neu­
wied der Gottesdienst geleiert wird, 
haben die Kinder ihr eigenes Reich. 
Ein paar Stufen führen in der mo­
dernen Kirche an der Eduard-Ver­
hülsdonk-Straße nach oben. Am 
Ende der Treppe ist ein kleiner 
Raum. Hier sitzen während des 
Gottesdienstes die Drei- bis Sechs­
jährigen auf winzigen Stühlchen 
und werden in der Vorsonntags­
schule von ehrenamUichen Ge­
meindemitgliedern betreut. Im 
Raum nebenan sind die Stühle ein 
bisschen größer. Hier si tzen die äl­
teren Kinder und erfahren wäh­
rend des Gottesdienstes etwas über 
die Bibel und den Sinn des neu­
apostolischen Glaubens . 

.Es ist uns wichtig, dass auch 
die Kinder viel von einem sonn­
täglichen Besuch in der Kirche ha­
ben", sagt der Gemeindeevan­
gelist und Kirchenvorsteher Vol­
ker Husmonn. In diesem Jahr fei­
ert die neuapostolische Kirche in 
Neuwied ihr 100-jäluiges Beste­
hen, und für Husmann stehen wäh­
rend des Jubiläums auch die Kin­
der und Jugendlieben im Millel­
punkt. Am 2. Juni steht deshalb 
ein Jugendevent mit Grillparty au! 
dem Programm, und zwei Wo­
chen später dürfen die Kinder au! 
eine Bibelentdeckertour gehen .• Es 
gibt aber noch eine Vielzahl an­
derer Veranstaltungen für alle üb­
rigen Gemeindemitglieder und die 
Bevölkerung•, betont Volker Hus­
mann. Einen 100. Geburtstag feie­
re man schließlich nicht jedes Jahr. 

Für den Gemeindeevangelisten 
ist das Jubiläumsjahr vor allem ein 
Grund, um Danke zu sagen. "Wir 

Die Gemeindemitglieder der neuapostoliscben Kirche In Neuwied unternehmen gemeinsam sehr viele Fahrten. Im 
Jahr 1930 reisten sie unter anderem nach Traben-Trarbach. 

möchten an den verschiedonnn 
Festtagen µnscrom liobon Gott du­
für da nken, dass mit seiner Hllle ei­
ne große, aktive und funkUonie­
rnnde Gemeinde cntsland." ln den 
vergangenen Jaluen ist d c Zahl 
der Gemelndemltglleder au! 250 
ilngestiegcn. 45 Jugendliche zäh­
len derteil ·wr neuopostolischcn 
Kirche In Neuwied . • Aus!rille sind 
bei uns eher die Seltenheit. Doch 
In Zukun11 musscn ,1~r uns ge­
nauso wie die anderc:n Glau­
bensgemeinschaften verstärkt um 
aktive Mitglieder bemühen. ' 

Die Aktivierung von Mitglie­
dern und solchen, die es werden 
wollen, ist allerdings nicht die ein-

zlg e Gem~nsamkcit, die neu, 
Oj)OSlollschc, katboliscl,e und 
evangelische Cluistoa miteinan­
der verbindet. . Unser Glaube ba­
slcrl ebenfalls ~ul der Bibel". sagl 
Husmann, der ober In der Au,­
Qbung dieses Glaubens lclne Un­
terschiede siebt. .Jesus hat ge­
sagt, dass- man von Neuem ge­
boren werden muss. Für UM neu­
apostolische Christen bedeutet das 
un ter anderem: Der Geist Gottes, 
der Geilt der Liebe soll uns Im DM­
ken IIIIP. ~dein leiten. Es kann 
nicht Ziel unseres Glaubens sein, 
den Leistungsgedanken in den 
Mittelpunkt zu stellen und das Le­
ben beispielsweise nur auf Ge-

winnmaximiorung aUS'Zuricbtcn·. 
sagt dor Ktrchenvorstohor. 

• Zu unserer Grundhaltung ge­
hört auch, dass je<ler Mensch un­
tel$thledl eh ist und setn darf. 
Nüthstenlicbe, die von Goll aus­
gehl. l,elßl in unserer Gemeinde. 
dass wir trotz dic,;er Unterschie­
de durch den Geist GQtle$ ~,Jni, 
starke Grunc.inschall b Iden.• 

Schwerpunkt der ncuaposloll­
scben Christen Ist der Glaube an 
tlle Wicdetkunlt des- Sohnes Got­
tes, so wie er es verheißen bat. Da­
raus leitet sich eine Lebensori­
entierung ab, die über die Be­
wältigung des irdischen Lebens hi­
nausgeht. 

Wenn Volker Husmann an die 
Feierlichkeiten rund um das 100-
jährige Bestehen denkt, !reut er sich 
ganz besonders au! das bevor­
stehende Benefizkonzert am 13. 
Mai um 17 Uhr in der neuapos­
tolischen Kirche . • Das wird für al­
le Besucher ein Genuss für die Oh­
ren', verspricht er und lädt dazu aJ. 
le Interessierten Bürger schon jetzt 
zum Konzert ein. Und da die 
Nächstealiebe bei den Neu­
wieder neuapostolischen Christen 
Im Zentrum des Glaubens steht, 
kommen die Einnahmen aus dem 
Konzert den behinderten Men­
schen im Heinrich-Haus in En­
gers zugute. 

0 Weitere Informationen zur 
neuapostolischen Kirche und 

zum Jubiläumsprogramm unter 
www.nak-koblenz.de und dort 
ganz einfach die Gemeinde Neu­
wied anklicken 

250 Mitglieder in Neuwied 

Bereits 1906 zogen neuapostolische 
Christen aus Düsseldorf nach Neu­
wied und hielten hier 1908 ihre 
ersten Gebets- und Andachtsstun­
den in einem Versammlung~raum in 
der Schlossstraße ab . Die neu­
apostolische Kirche in Neuwied 
wurde am 22. September 1912 of­
fiziell gegründet. 1953 fand die 
Einweihung der neu erbauten Kir­
che in der Eduard-Verhülsdonk­
Straße statt. Aufgrund der zuneh­
menden Gemeindemitgliederzahl 
wurde das Gebäude 1985 eiweitert, 
2009 wurde die Kirche dann um­
fassend modemisien: und mit wei­
teren Räumen ausgestattet. Heute 
zählt die Gemeinde rund 250 Mit­
glieder. pd 

·- --- -

Rheinzeitung vom 14.02.2012 
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Neuapostolische Kirche in 
Neuwied feiert 100-jähriges Bestehe~. 

Zahlreiche Festveranstaltungen im Jubiläumsjahr 

Seit 1953 ist die NAK Neuwied in der Eduard-Verhülsdonk-Straße zuhause. 

Neuwied. Mit einer Reihe von Ver­
anstaltungen feiert die Neuapostol~ 
sehe Kirche (NAK) in diesem Jahr 
ihr 100-jähriges Bestehen in Neu­
wied. Höhepunkt ist der. Festakt am 
2. September. 

Entstehungsgeschichte 

Die NAK Ist eine recht junge Glau­
bensgemeinschaft, die sich Ende 
des 19. Jahrhunderts entwickelt hat. 
1908 kamen neuapostolische 
Christen von Düsseldorf nach Neu­
wied. 191 O land der erste Gottes­
dierlsl vor 21 Gläubigen im Ver­
sammlungsraum in der Schlossstra­
ße statt. 1912 erfolgte ein Umzug in 
die Pfarrstraße. Gleichzeitig erhielt 
die Gemeinde in Priester Heinrich 
Otto einen Vorsteher. 
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Foto: FF 
wurde ein neues Kifl:henlokal in dor 
Mittelstraße bezogen. 1924 wurde 
ein großer Saal an der Ecke Rhein­
straße/Pfarrstraße angemietet. 
1933 eihielt die Gemeinde, zu der 
mitt1erweile 105 Neuwieder Mltglie­
der und 35 in Andernach zählen, e~ 
nen neuen Vorsteher. Hirte Caspari 
löste Heinrich Otto ab, der als Bi­
schof einen größeren Arbeitsbe­
reich übernahm. 
Nach dem 2. Weltkrieg wuchs die 
Gemeinde stetig weiter. Mehrere 
Umzüge wurden notwendig. 1953 
erhielt die Gemeinde endlich eine 
eigene Kirche in der Eduaro-Ver­
hülsdonk-Straße 7. Als der Hirte 
Caspari 1962 starb, übernahm sein 
Sohn, Priester Heinrich Caspari, die 
Aufgaben des Gemeindevorstehers. 

Mltglieder. 1985 wurde die Kirche 
um Räume für die Kinder- und Ju­
gendbetreuung eiweltert. 1990 ging 
Heinrich Caspari in den Ruhestand. 
Nachfolger wurde Bernd Unsett. 
Aus eigenen Mitteln renovierte die 
Gemeinde 1992 ihre Kirche und er­
hielt eine neue Orgel. 2009 folgte 
ein Anbau, eine 5akristel und eine 
Erweiterung der Räumlichkeiten. 
201 O wurde Bernd Unselt Bezir1<s­
evangelist. Volker Husmann wurde 
sein Nachfolger. ,Heute zählen wir 
250 Gemeindemitglieder", berichtet 
Husmann, der das Amt des , Ge­
meindeevangeisten inne hat 40 bis 
50 Prozent der Mltglieder nehmen 
regelmäßig am sonntäglichen Got­
tesdienst teil. 

Eine große 
Rolle spielt die Musik 

Die NAK Neuwied verfügt über 
mehrere Chöre, die das Jubiläums­
jahr musikalisch gestalten. Am 13. 
Mai geben die Chöre ein Benefiz­
Konzert Der ÖktJmene steht die 
NAK Neuwied aufgeschlossen ge­
lJP.miher „Wir gehören zwar nicht 
dem Arbeitskreis chrisdicher Kir­
chen (ACK) an, sind aber Gaslmit· 
glied", erl<lärt Volker Husmann. 

„Das Besondere an uns 
ist die enge Gemeinschaft" 

Afs vor drei Jahren die Kirche um­
gebaut wurde, wich man auf das 
Gemeindehaus der kalholischen 
Kirche Heilig Kreuz aus. Der Schul­
terschluss mit den anderen chrisdi­
chen Gemeinschaften ist ihm wich-

Werte mehr und mehr Ins Hinter­
treffen geraten. Die NAK unter­
scheidet vieles von anderen christli­
chen Religionen. Die Predigt halten 
Laien. Das Heilige Abendmahl und 
die Sündenvergebung werden in je­
dem Gottesdienst gefeiert. ,Das Be­
sondere an uns ist die enge Ge­
meinschaft Wir sehen die Unter­
schiedlichkeit der Menschen als Be­
reicherung·, sagt Volker Husmann. 
Schwächere werden von der Ge­
meinschaft getragen. In der Seel­
sorge suchen die Geschwister nach 
Lösungsansätzen für Probleme, die 
auf der Bibel fußen. 

Die Apostel der NAK verstünden 
sich als Nachfolger der ersten 
Apostel Jesus. Sie verstünden sich 
zudem als Missionare, die zu den 
MP.Mt'.he.n gehen, um das Evange, 
lium zu verkünden und sie auf Jesu 
Wiederkommen und das ewige Le­
ben vorzubereiten. Weiterhin geho­
re zu den Aufgaben der Apostel 
und anderen Amtsträgern, dass 
Gemeinschaftsgefühl innerhalb der 
Kirche zu pflegen und die Mitglieder 
in der Seelsorge zu unterstützen. 

Veranstaltungen 
Im Jubiläumsjahr 

In den Wortgottesdierlslen schöp- 13. Mai um 17 Uhr Benefizkonzert 
fen die Gemeindemitglieder Kraft. zugunsten behinderter Menschen 
Liebe und Versöhnung, Gnade und des Heinrich Haus Engers. Konzert 
Güte, stehen im Mittelpunkt. ,Wir der Chöre und Musikensembles der 
sind nicht weltfremd, stehen mit bei- Gemeinde Neuwied. 
den Beinen im Berufsleben', sagt 2. Juni ab 15 Uhr Jugendevent mit 
Volker Husmann. Aber der Leis- Grillparty. Offene Jugendstunde mit 
tungsgedanke, der die Gesellschaft Einladung an die Neuwieder Ju-
trägt, stünde konträr zum Glaube. gend. Veranstaltet von der Jugend 
Noch einmal Volker Husmann: ,.Die der NAK. 
Liebe kennt keinen Leistungsge- 16. Juni ab 13 Uhr Kindertage mit 
danken'. Bibelentdeckertour. 
Oin Gottesdienst bezoiohnot or alo 2. September, 1 o Uhr, Dankgotte~-
innere Erneuerung. Über die Lehre dienst mit Bezirksapostel Bernd Ko· 
der NAK Ist in Wikipedia nachzule- berstein. Kirchenpräsident der NAK 
sen, das es das Ziel der neuaposto- Rheinland-Pfalz/Saarland/Hessen. 
lischen Christen sei, bei der Wie- Gottesdienst mit Abendmahl. Musi-
derkunft Christi, die im Mittelpunkt kalisch gestaltet vom Kirchenchor. 
des neuapostolischen Glaubens 2. September, 16 Uhr, Festakt mit 
steht, in die ewige Gemeinschaft öffentlichen Empfang und Überga-
mlt Gott geführt zu werden. Die be der Spende aus dem Beriefiz· 
geistlichen Führer bezeichnen sich konzert 
als Apostel. Die Lehre basiere auf 8. September, 12 Uhr, Gemeinde-
der Luther-Bibel, wobei das Ge- fest mit Tag der offenen Tür. 
samtverständnls des Evangeliums 9. Dezember, 9 Uhr, Kammerchor-

Blick-aktue/1 Ausgabe 09/2012 



Mit Lobgesang das 
Jubiläum gefeiert 
Religion Neuapostolische Kirche Neuwied setzt 
Veranstaltungen zum 100-jährigen Bestehen fort 

Von unserer Mitarbeiterin 
Andrea Fehr 

• Neuwied. Ihr 100. Geburtstag ist 
für die Neuapostolische Kirche in 
Neuwied ein Gntnd zum Feiern. In 
diesem Jahr sind dazu eine Reihe 
von Veranstaltungen geplant. Das 
Jubiliium ist lür die Gemeinde auch 
ein Grund, Danke für das Erreichte 
zu sagen. • Wir erleben eine Ge­
meinschafl, die geprägt ist von ge­
genseitiger Wertschätzung", sagte 
der Vorsteher Volker Husmann. 
Aus diesem Miteinander entstand 
der Wunsch, das Jubiläum nicht nur 
zu feiern, sondern auch etwas für 
Benachteiligte zu tun. Daher lud die 
Gemeinde nun zu einem Benefiz­
konzert zugunsten des Heinrich­
Hauses Neuwied ein. 

Die Besucher in dem kleinen 
Gotleshaus in. der Eduard-Ver­
hülsdonk-Straße erlebten, welche 
große Rolle die Musik für die Ge­
meinde spielt. Lob und Dank lau­
tete der Grundgedanke des Kon-

zertes, ~ zu dem die verschiedenen 
Ensembles ganz unterschiedliche 
Musikstücke vortrugen. 

Das Kirchenlied .Großer Goll, 
wir loben dich" ,ähll vermullich zu 
den bekanntesten ökumenischen 
Stücken. In der Fassung der Neu­
apostolischen Kirche wird lediglich 
ein etwas abgewandelter Text ge­
sungen. Im Konzert erlebten die 
Besucher eine ungewöhnliche Fas­
sung: Während das Publikum mit 
Unterstützung der Orgel die be­
kannte Melodie sang, setzte der 
gemischte Chor ein Gegengewicht 
mit einer zweiten Stimme im Sill ei­
ner Antifonie. Das ohnehin wuch­
tige Kirchenlied erhietl dadurch 
zusätzliche Kraft, die unter die Haut 
ging und als furioses Finale des 
Kon,ertes für Gänsehaut sorgte. 

Die Gemeinde mit rund 250 Mit­
gliedern verfügt gleich über meh­
rere Ensembles: Neben dem ge­
mischten Chor beteiligten sich der 
Kinderchor, der Seniorenchor und 
der Männerchor sowie ein Block-

Sie überzeugten mit einem gemeinsamen Auftritt die zahlreich versammelten Gläubigen: der gemischte Chor und 
der Kinderchor. Foto: Jörg Niebergall 

nötenensemble und verschiedene 
Instrumentalsolisten an der Ge­
staltung des Konzertes. Sie boten 
neben dem bekannten „ Wohl mir, 
dass ich Jesum habe" von Johann 
Sebastian Bach auch eine Reihe 
eher unbekannterer Werken, die 
alle von Glaube, Dank und Gottes 
Lob erzähllen. 

Ergänzt wurde das anregende 
Konzert durch verschiedene Inst-

rurnenta1werke wie die Orgelstü­
cke „ Variationen über ein Thema 
von Paganini" von Johannes Mat­
hias Michel und „Jemsalem "· von 
Charles Hubert Parry, das Vivace 
aus • Six sonates of two parts made 
on purpose for two German flutes' 
für zwei Altblockllöten oder einen 
Teil der Sonate a-Moll Nr. 6 lür Flö­
te und Basso continuo von John Er­
nest Gaillard. 

Über das bewegende Konzert 
freute sich auch die Pressespre­
cherin des Heinrich-Hauses, Frau­
ke Zieschank. Sie stellte die Ein­
richtung für behinderte Menschen 
vor und verriet, zu welchem Zweck 
die Spenden genutzt werden: Sie 
lließen in die Anschaffung spezi­
eller Sportrollstühle für den integ­
rativen Sportverein des Heinrich­
Hauses. 

Rheinzeitung vom 15.05.2012 
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Neuapostolische Kirche Gemeinde Neuwied 

Eduard-Verhülsdonk-Str. 7 
56564 Neuwied 

Telefon: 02631 -4619980 

Gottesdienstzeiten 

Mittwochs 20:00 Uhr 
Sonntags 9:30 Uhr 
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